
Mehr Sicherheit durch 
freiwilligen Polizeidienst
„Mit dem freiwilligen Polizeidienst wollen wir
unseren Bürgern vermehrte Sicherheit vermit-
teln“, sagen Bürgermeister Oliver Quilling und
der gerade wieder ins Amt gewählte Erste
Stadtrat Herbert Hunkel. Mehr Sicherheit be-
deutet die vermehrte Präsenz von engagierten
Bürgern zum Beispiel als Streifen an Kinder-
gärten und Schulen, öffentlichen Spiel- und
Grillplätzen, am Isenburg-Zentrum, in Wohn-
gebieten wie Buchenbusch, Erlenbachaue,
Westend, Gravenbruch und Zeppelinheim so-
wie bei Sport- und Kulturveranstaltungen.

Die ehrenamtlichen Helfer in blauen Unifor-
men, die lediglich eine Aufwandsentschädi-
gung von sieben Euro pro Stunde erhalten,
werden nach Absprache mit der Stadt einge-
setzt. Insgesamt zehn Freiwillige sollen es sein,
die das Sicherheitsgefühl ihrer Mitbürger erhö-
hen werden. Das Rathaus-Duo Quilling/Hun-
kel: „Mit den Fußstreifen stehen den Bürgerin-
nen und Bürgern wieder mehr Ansprechpart-
ner zur Verfügung, die Anregungen der Bürger
aufnehmen und Umsetzen können. Straftaten
können verhindert und die Bürger besser ge-
schützt werden.“ 

Inzwischen haben sich schon einige interes-
sierte Männer für den freiwilligen Polizeidienst
beworben. Andere haben die notwendigen
Unterlagen angefordert. Bewerber, gleich
welcher Nationalität, müssen mindestens 21,
höchstens 62 Jahre alt sein, gesund, um die
ihnen übertragenen Aufgaben zu erfüllen,
einen Schulabschluss oder eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung nachweisen können,
Deutsch in Wort und Schrift beherrschen
sowie nach ihrer Gesamtpersönlichkeit geeig-
net erscheinen, die Aufgaben des freiwilligen
Polizeidienstes zu erfüllen. Außerdem müs-
sen sie für unsere freiheitlich-demokratische
Grundordnung eintreten.

Die Ausbildungsdauer
beträgt mindestens 50
Stunden und findet
innerhalb der arbeits-
freien Zeit statt. Erst
wenn die Bewerber
über theoretische und
praktische Kenntnisse
verfügen, können sie in
ihrer Freizeit nach Ver-
einbarung eingesetzt
werden. Sie unterstüt-
zen die Polizei und
werden ausschließlich
von ihr in den Dienst
berufen. Zum eigenen
Schutz sind die Helfer
mit Pfefferspray und
Handy ausgestattet.

Eine Urkunde bestätigt
die Aufnahme in den
Freiwilligen Polizei-
dienst. Danach stehen

die Polizeihelfer
zum Land Hes-
sen in einem
besonderen öf-
fent l i ch- recht -
lichen Dienst-
verhältnis.

Bü r ge rme i s t e r
Oliver Quilling:
„Wir wollen in
Neu-Isenburg keinesfalls ein Überwachungs-
netz einrichten. Dazu sind zehn Leute schlicht-
weg zu wenig, aber wir wollen unseren
Bürgern das Gefühl von Sicherheit geben. Die
Polizeihelfer sollen in erster Linie Ansprech-
partner bei Auffälligkeiten sein, Schmuddel-
ecken erkennen und zur Beseitigung weiter-
melden. Dazu gehören auch Ansammlungen
von Einkaufswagen und ähnliches. Kleinig-
keiten, die Bürger ärgern und die nicht Auf-
gabe der Polizei sind, können so abgestellt,
zumindest verringert werden. Keinesfalls sol-
len Laien Verbrechen bekämpfen.“ 

Auch Erster Stadtrat Herbert Hunkel sieht dies
so und verweist auf den Slogan im Informa-
tionsblatt: „Präsenz zeigen, vorbeugen, beob-
achten, melden!“ 

Ansprechpartner für Interessenten sind: Poli-
zeidirektion Offenbach, Otto-Hahn-Straße 31,
63303 Dreieich (Herr Brendel oder Herr
Kirsten), Telefon (0 61 03) 50 66-10.

Polizeistation Neu-Isenburg, Hugenottenallee
53, 63263 Neu-Isenburg (Herr Hillenbrand),
Telefon (0 61 02) 29 02-20.

Stadtverwaltung Neu-Isenburg, Hugenottenal-
lee 53, 63263 Neu-Isenburg (Herr Maas und
Frau Ziegler), Telefon (0 61 02) 2 41-3 20 und
2 41-3 21.

Kammersängerin Anny Schlemm,
Ehrenbürgerin ihrer Heimatstadt (auf dem Foto mit ihrer
Mutter Wilhelmina), mit vielen Auszeichnungen für ihr
künstlerisches Schaffen bedacht, konnte am 22. Februar
ihren 75. Geburtstag feiern. Der Isenburger gratuliert nach-
träglich ganz herzlich zu diesem Ehrentag und wünscht der
im Herzen immer jung gebliebenen Künstlerin weiterhin
alles Gute. Der Franz-Völker-Kreis, der auch das Anny-
Schlemm-Archiv betreut, und der Verein für Geschichte,
Heimatpflege und Kultur (GHK) wissen um die Verdienste
von Frau Schlemm für Neu-Isenburg und würdigten sie mit
einem Geburtstagsempfang am 20. März über den der Isen-
burger noch berichten wird.
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